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ANKÜNDIGUNG DER GEBURT DES ERSTEN GEKLONTEN MENSCHEN

■ Wurde letzte Woche erstmals ein Mensch kopiert? Forscher zweifeln an der Ankündigung der
Biochemikerin Brigitte Boisselier und der Raelianer-Sekte. Doch Politik und Kirchen sind beunruhigt –
zumal Boisselier nicht als Einzige das umstrittene Vorhaben verfolgt, Menschen zu klonen

ANZEIGE

ANZEIGE R

von DOMINIC JOHNSON

Glauben Sie an das ewige Leben? Nicht?
„Clonaid“ beseitigt Ihre Zweifel. Die Fir-
ma, deren Leiterin Brigitte Boisselier am
vergangenen Freitag in den USA die an-
gebliche Geburt des ersten Klonbabys
der Welt bekannt gab und damit einen
internationalen Proteststurm auslöste,
sieht sich als Avantgarde. „Klonen“, sagt
Boisselier, „ist für uns ein Weg zur einer
Form des ewigen Lebens.“ Hunderte
zahlender Kunden will die Firma haben,
eine Million peilt sie an, und die angebli-
che Klongeburt ist nur die erste einer Se-
rie. Auch falls alles gelogen ist – für Bois-
selier und ihre Mitstreiter ist die Nach-
richt vom ersten Klon der Durchbruch,
um leichtgläubige Kunden zu werben.
200.000 Dollar kostet es, sich auf die
Klon-Warteliste setzen zu lassen.

Für Zögerliche bietet das Unterneh-
men Klonversicherungen unter dem Ti-
tel „Insuraclone“ – für 200 Dollar Jah-
resbeitrag verwahrt Clonaid Stammzel-
len „an einem sicheren und vertrauli-
chen Ort“, bis der Kunde sie braucht.
„Clonapet“ bietet „das Klonen von Haus-
tieren von reichen Einzelpersonen, die
ihr verstorbenes Tier wieder zum Leben
erweckt sehen wollen“.

Gegründet 1997, ist Clonaid eine
Tochter der internationalen Raelianer-
Sekte, deren reicher französischer

Gründer Claude Vorilhon („Rael“) be-
hauptet, dass die Menschheit per Klo-
nen von Außerirdischen erschaffen
wurde, deren Rückkehr auf die Erde be-
vorstehe und vorbereitet werden müs-
se. „Klonen wird der Menschheit ermög-
lichen, ewiges Leben zu erlangen“, wird
„Rael“ auf der Internetseite von Clonaid
zitiert. Die Sekte reklamiert weltweit
55.000 Mitglieder in über 80 Ländern
und ist im kanadischen Québec, wo Rael
lebt, als Kirche registriert – in Montréal
erregten ihre Anhänger diesen Sommer
Aufsehen, als sie vor Schulen auftraten
und beeindruckten Kindern erzählten,
sie kämen aus dem Weltall.

Mit einer Vermischung von religiös
verbrämtem Heilsglauben, wissen-
schaftlichen Allmachtsträumen und
dem Vertrauen in die unbegrenzten
Möglichkeiten des Einzelnen können
die Raelianer-Lehren in Gesellschaften,
wo sowohl der christliche Glaube wie
auch Science-Fiction-Fantasien einen
hohen Stellenwert genießen, eine be-
trächtliche Wirkung entfalten. Sie gau-
keln den Menschen Unsterblichkeit vor
und vollführen somit gewissermaßen
die Vollendung der protestantischen Re-
formation, deren Grundsätze von strik-
ter Moral und Eigenverantwortung ge-
rade in den Vereinigten Staaten die Ge-
sellschaft prägen.

Bei der katholischen Kirche gewährt
der Klerus Absolution für Sünden, und

das ewige Leben ist eine Gnade Gottes
nach dem Tod. Protestanten ersetzen
den Ablasshandel durch die persönliche
Verantwortung des Einzelnen für seinen
Lebenswandel. Der Geniestreich der
Klon-Enthusiasten besteht nun darin,
auch die Gewährung des ewigen Lebens
in die Hände des Einzelnen zu legen –
der allerdings dafür zahlen muss.

Etablierte Kirchen sind dagegen, weil
damit ein Gott überflüssig wird. Daher
darf Clonaid auch in den USA nicht aktiv
sein. Wo die Firma im März 2002 ihre
angeblichen Implantate geklonter Em-
bryos vorgenommen hat, ist Geheimnis.
Eine Tochterfirma auf den Bahamas mit
dem Namen „Valiant Venture“ wurde
2001 aufgelöst.

Ende September 2002 gab Clonaid
die Gründung eines Klonlabors in der
Elfenbeinküste bekannt. Die Einrich-
tung in der Hafenstadt Abidjan soll nach
Angaben Boisseliers zunächst Rinder
klonen, während das Personal an der
von Clonaid entwickelten „Klonmaschi-
ne“ RMX-2010 geschult wird. Diese wur-
de in Südkorea erfunden und im Juni in
Japan der Öffentlichkeit präsentiert.
„Sie kann mit einem elektronischen Im-
puls die Fusion zwischen einer kernlo-
sen Eizelle und dem genetischen Code
eines Spenders ermöglichen“, erklärte
Boisselier die Maschine.

In der Elfenbeinküste stößt der Klon-
glaube auf ähnlichen Enthusiasmus wie

die Heilslehren der unzähligen protes-
tantischen Sekten, deren Einfluss in
ganz Afrika zunimmt. Die Raelianer pre-
digen in Abidjan auf einem schattigen
Platz mit alten Bäumen, wo eine Sekte
die andere mit ihren Darbietungen ab-
löst. Sie haben gute Beziehungen zur re-
gierenden „Ivorischen Volksfront“ (FPI)
des sozialistischen Staatschefs Laurent
Gbagbo, dessen Ehefrau Simone der
Hang zum Sektentum nachgesagt wird.
Der ivorische Raelianer-Chef Yves Boni
nahm im Jahr 2001 sogar an Reformdis-
kussionen zwischen den politischen
Führern der Elfenbeinküste teil.

„Afrikaner sind offener als Westler“,
lobte Boisselier. Im Dezember 2001 be-
suchte Sektenchef Rael ganz offiziell
Kongo-Brazzaville und wurde vom dor-
tigen Staatspräsidenten empfangen. Di-
rekt nach den Terroranschlägen vom 11.
September 2001 erklärte Rael, wenn
man ihn ließe, könne er die Opfer wie-
derherstellen.

Neuerdings gibt es von Klonbefür-
wortern in den USA sogar Angebote an
Soldaten, die in den Antiterrorkrieg in
Afghanistan ziehen: Sie sollen ihre
Stammzellen hinterlegen, und falls sie
im Kampf fallen, kann man sie zu Hause
wieder nachmachen. Und in Burkina
Faso warnte eine Zeitung zum wachsen-
den Einfluss der Raelianer, ein Kloner-
folg könnte den alten Diktatorentraum
von ewiger Herrschaft erfüllen.

Der Traum vom ewigen Leben
Von der Nachricht des angeblich ersten Klonbabys erhoffen sich die „Raelianer“ den kommerziellen Durchbruch. Der Einfluss der Sekte wächst ohnehin

BERLIN taz ■ Zu dritt waren sie aufgetre-
ten vor der Acadamy of Sciences in Wa-
shington, zu dritt wurden sie verlacht.
Anfang August 2001 war das, als die
Französin Brigitte Boisselier, der Italie-
ner Severino Antinori und der Amerika-
ner Panos Zavos erklärten, im Jahr 2002
würden sie die ersten Menschen kopie-
ren. Sie haben seither weitere Ankündi-
gungen folgen lassen, es wurde jedes-
mal am Wahrheitsgehalt gezweifelt,
weil sie Beweise schuldig blieben. Aber
gelacht wurde kaum mehr.

Das hat auch damit zu tun, dass alle
drei über Geld für ihre Vorhaben verfü-
gen. Wie viel ist nicht belegt, aber für die
Finanzkraft sprechen sowohl die Tatsa-
che, dass es genug verzweifelte Eltern
gibt, die sich ihren Kinderwunsch erfül-
len wollen, als auch die Unsterblich-
keitsfantasien potenter Sponsoren.
Boisselier will 250 reiche Klonkandida-
ten gefunden haben, bei Antinori soll
gar Libyens Gaddafi angefragt haben.
Zavos behauptet: „Die Investoren haben
sich förmlich aufgedrängt.“

Dass die Ankündigungen der drei
nicht als Witzmeldungen abgetan wer-
den, liegt auch daran, dass es sich nicht
bloß um pensionierte Biologielehrer
handelt. Zavos war Professor für Fort-
pflanzungsmedizin an der Universität
des US-Staates Kentucky. Antinori durf-

te zwar jahrelang nur in italienischen
Provinzkliniken praktizieren, aber von
dort aus publizierte er in anerkannten
Fachzeitschriften. Anfang der 90er ver-
schaffte er sich mit der Meldung Gehör,
er habe einer 63-jährigen Bäuerin zu ei-
nem Neugeborenen verholfen. Boisse-
lier schließlich ist promovierte Bioche-
mikerin; ihr früherer Arbeitgeber, der

französische Chemie-Konzern Air Liqui-
de, nennt sie „brillant“.

Auch wenn sie nun kaum mehr ver-
spottet werden, so lässt sich an ihren
Auftritten der Wunsch nach Anerken-
nung ablesen. Manchmal als Heilsver-
künder, manchmal kühl berechnend,
manchmal schmollend, aber stets mit
einem Ausrufezeichen. „Das Volk steht

Drei Menschen-Kopierer – und jeder will einmalig sein
Zavos, Boisselier und Antinori: Ihre Ankündigungen, Menschen klonen zu können, werden inzwischen nicht mehr nur belächelt – dafür bezichtigt der eine die anderen der Lüge

Sprösslinge wie Dolly

was  i s t  k lonen?

Klonen ist die Herstellung eines gene-
tisch gleichen Nachkommen von Pflan-
ze, Tier oder Mensch. Der Begriff hat
seinen Ursprung im griechischen Wort
für „Sprössling“ oder „Zweig“. Schotti-
schen Wissenschaftlern war es 1997 ge-
lungen, das Schaf „Dolly“ zu klonen.
Bei der „Dolly-Methode“ wird das Erb-
gut einer „erwachsenen“, ausdifferen-
zierten Zelle eines Tieres wieder in ei-
nen Embryozustand zurückversetzt.
Zunächst hungern die Forscher dazu die
Zellen aus. Danach wird das Erbmateri-
al der Zellen in die entkernte, unbe-
fruchtete Eizelle eines zweiten Tieres
eingebracht. Den so entstandenen Em-
bryo trägt ein drittes Tier aus. Das gebo-
rene Tier gleicht dem Gen-Spender.
Das Klonen von Menschen ist in
Deutschland und vielen anderen Län-
dern verboten. In der Tierzucht wird das
Klonen schon lange direkt im Embryo-
stadium vorgenommen. Von den Zel-
len, die aus den ersten Teilungen der
befruchteten Eizelle hervorgehen, kann
sich jede zum vollständigen Tier entwi-
ckeln. Werden diese Zellen künstlich ge-
trennt, entstehen gleichartige Nach-
kommen – so wie auf natürlichem
Wege bei eineiigen Zwillingen. DPA

auf meiner Seite!“, verkündete Antinori.
„Nur die Machthaber sind gegen mich.“
Bisweilen wirken die Inszenierungen
auch rührig, etwa wenn Zavos sich auf
seiner Internetseite als erster Honorar-
professor der chinesischen Akadamie
der Wissenschaften feiert oder Boisse-
lier Interviewtermine wie einen Agen-
tenaustausch aufführt.

Die verletzte Eitelkeit führt nicht ge-
rade zu einem vornehmen Wettstreit
der Klonforscher. Während Zavos zu-
nächst mit Antinori kooperierte, nannte
er ihn vor einigen Wochen einen Lüg-
ner. Boisselier hält ohnehin Abstand zu
Antinori und Zavos. Der wiederum sag-
te zum Auftritt der Rivalin am Freitag:
„Nichts als Gerede.“ GEORG LÖWISCH
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Die drei aus dem Copyshop: Prof. Dr. Panos Zavos, Dr. Brigitte Boisselier, Prof. Dr. Severino Antinori (von links). „Die Investoren drängen sich förmlich auf“ FOTOS:  AP (2) ,  REUTERS
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